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Zeit Aktenstückbekanntgewordgknrnätuhscfxtyekchemdas

Schicksalder Umrtm Kirche klar Und unzweideutig als einer
bereits aufgegebenen hervorleuchten

Es ist neinlich aller Welt bekannt, daß der verstorbene
,- sent-g Friedrich Wilhelm ill. den Gedanken hegte, Von

oben herab die Unterschiede-zwischender reformirtenund
lutherischenReligion aufzuhebenund die beiden Kirchenin
Eine zu vereinigen, die er die unirte Kirchenannte. Diese
Kirchesollte alles,-worüber die beiden bisherigen Konfes-
flonen stritten, als ,,iinwesentlich«fallen lassen und sich nur

an das halten, worin sie beide übereinstimmen« sp
—

Dieser Gedanke war; an sichsehr lobenswerte, und ist
ein Zeugnißfür das friedsalne, fromme aber nicht starr
orthodoxe Gemüth des verstorbenenKönigs. Allein bei

dem Gedanken war es ein

Xblferkumstanmdaß er eben
«

"’

ur eie a .

un Kopfe ewes.Ko·mgsz
n dieer Guedankengehabt, es

Hätte ein PUVAWUW ,

-
.

k
»

würde ihm sicherlichnicht tnsidenSinn ge omdikenbseiiymit Gewalt eine solche Vereinigungzweiårm» deaUens:
III streitenden Parteien herzustellen r wur gefuch

hätteVsFJNnZweckauf friedlichemWege zu erreichen Er
« «

"

lle tose-
elchts ein Seite e itet szu der sich a

mdtmund lrelsinieiigenGesiilttlcernürdenbekannt haben,
Un N

vom Staatskirchenthum.Vekalgt
,

.

e n er nt t
und betretzert wordenchwäre, — so wäre es

n so weit-gekockmien,als letzt-
vielleicht auf

diesemWegeItehe
er «

s

spndemHÆVVFGWilhelm Ill; wär kein Privatmann-.
. . mg und obenein ein protestantischerFUFlJ
Entmkgsszgsnskgwåktiazugleich vie höchstektkchiicheAutoritatis

. Umbegrifkenist. Sein Wunsch und Wille
hatte daher da weltliche eistiiche A k

« d
-'

Autorität die in sg « olllal sur sich-Un

dieser
d sall-bereiteDseinerPerson vereinigt war, schloß

sichsofort a

T drän t ienerthuman,dag weltlich und kirch-
nch sich um iu;I dleeözund»soentstand aus dem Mens-
werthen Gedan en

.
ereinigung der streitigenKonsis-

skonen der Gedanke Gmel gewaltsamenUnterdrückungbeider

l

Berlin,,Sonntag;den 15. August»

zu Gunsten einer durch Autorität gestiftetenVersöhnung-
Es ist eben sso traurig wielehrreich wahrzunehmen, daß

sich grade durch diesen Umstand ein höchstachtenswerther
toleranter Gedanke in einen gewaltsamen, ja gewaltthätigen
uuiwandelte. »Wenn man das Leben Friedrich-WilhelmIII.
durchgeht, so wird-man finden, daß kein Gedanke dieses
sonst milden und bescheidenenCharakters von so schlimmen
Folgen begleitet war, als eben jener, der seinem Herzen
Ehre machte, der aber durch die doppelte Autorität seiner
Fitrstenwürdezur wahren Thrannei geworden ist.

·

Die unirte Kirche wurde von oben herab diktirt, und

kraft jener weltlichen und geistlichen Autorität des Königs
· und des protestantischen Landesfürsten ausgeführt, und zwar

durch das allbereite Dienerthum in Staat und Kirche«mit

einer Härte-ausgeführt, die nicht eine Bereimgun sondern
eine Verfolgung Anders denkender wurde. «——sir wollen

«

bei dieser trübenGeschichte nichtverweilenzgenug, wenn
wir es in Erinnerung rufen, daßGeistlichedeshalb in Ge-
fängnlssenschmachkeleldWeil sie von ihrem strengen geson-
dertenBekenntnißnicht lassen wollten, und Gemeinden so-
gar bis zur Auswanderungnach Amerika getrieben wurden!
—- Den Altlutheranernging es damals in Wahrheit-nicht
besserals jetzt den Deutschkatholikenund freien Gemeinden.

So wurde die unirte Kirche in Preußen das-legitime
Staatskirchenthum,und so verfolgte sie kraft ihrer Staats-
autorität eigentlich die starre Orthodorie. ,

x

Wie aber alle Dinge inYder Welt, die richtig gedacht
und übel ausgeführtwerden , neben dein Schlimmen auch
ihr Gutes nicht verleugnen ,« so war es« auch hier der Fall.
Die unirte Kirche, die so unduldsam ihr Reglmmt gegen
die Orthodorie aufrichtete, brachte eine gewisse Freisinnigkeit
in Schwungnnd bannte gewissestarre Vorurthei.le, die mir

in den streng gesonderten Bekenntnissensich erhalten konn-
ten. Die unirte Kirche,-die sich, wie der König sich selber
ausdrückte,hinwegsetzensollte über ,,11niveseniliihes,·«worüber
zwischender reformirtenund lutherischenKirche gestritten
wukpqgab zu, daß es in der Religion auchUnivefentliches
giebt, und stelltesospdieReligiondem Urtheilder Vernunft
anheim»— Jn ·derzrhatbrachtedies einen wissenschaftlichen
aufgekkäktenSinn in die Kirche,undSchleiermacher,Max-.-

-
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heinite und der verstorbene ProfessorNeander sind einfluß-
reiche Erscheinungen dieserZeit, die lichtvollabstechengegen
die spätem orthodor pietisiischen Bestrebungen.

»

Friedrich Wilhelm 111."starb und — irr Wahrheit «——
mit ihm ging das Staatskirchenthum der Union zu Grabe-

Schon kurzeZeit nach dem AntrittEichhorns machten sich
-Vie«pl«etistischenund orthodoren Bestrebungen der Axtgel-
tend, daß man anfing, für die unirte Kirche zu furchten
und daß die damalige Staatszeitung sich genöthigtsah- die

Besorgnisseum den Bestand der Union.»durch"die Versiche-
rung zu zerstreuen, »daß es nicht in der Absicht liege- die

Union aufzuheben.« .

,
·

«

Die Sache war aber doch dazu eingerichtet, um die-Be-
sorgnisse aufrecht zu erhalten. Daß man den ehemaligen
Zwang gegen die gesonderten Bekenntnisseaufhob, da man

namentlich den Altlutheranern ihren Gottesdiest gestattetw
»

war nur gerecht und billig. Aber es waren unter dem Regi-
«

ment des verstorbenen Königs sämmtlicheGemeinden des Lan-
des unirt. SämmtlicheGeistlichen und Universitätslehrer
waren vereidet und angestellt auf Grund des unirten Bekennt-

nisses. Das neu aufwachsendeGeschlechthatte in der That
den Streit um ,,Unwesentliches«aus dem Auge verloren,
und unter solchen Umständen wäre eine Aufhebun der

Union»eine Erschütterung,die gefährlichgenug hättewerden
— müssen.— Und doch waren trotz der amtlichen Versiche-

rungen der Staatszeitung alle Anzeichen vorhanden, daß
man den orthodoren starren alten Bekenntnissenmit ihrem
Unterschied im »Unwesentlichen»sehr hold war. Die Zeit
der Konventikel, der frommen Theegesellschaften der Mucker
brach über das Land hinein; Stahl, Hävernick und der be-

«

kehrte PhilosophSchelling wurden an die Universitäten be-

rufen; die Frommen im Lande regten sich; die Stillen
wurden laut, und die Gebildeten fühlten die Reaktion gar
gewaltig voranschreiten..

-

Was man aber unter Eichhorms Regiment noch gern

sich und Andern verbergen wollte ; es ist mit unsernZeiten
der offenern Reaktion offen hervvkgstkekem —

T-
Die neuern kirchlichenErlasse des Qbetklkchellrashes

sprechen sehr deutlich· Nach diesen soll die oberste kirch-
liche Behörde gesondert werden in zwei Abtheilungen, die

eine soll sich erklären für die reformirte Kirche, die andere

für dielutherische Kirche. Die Bekenntnisse werden also
wiederum von oben herab, und wiederum auf Grund des

Staatskirchenthums, getrennt. Und die-Union? — Und
das Bekenntniß,in welchem fast sämmtlicheGemeinden des

Staates nun einmal- eristiren, soll auch dieses eine geson-
derte Vertretung erhalten? — Nein! —- Es wurde hier-
über mit Ausnahme von einigen nichtssagenden Redensar-
ten so gut wie nichts festgestellt. —

Wir haben bereits früher unsern Lesern mitgetheilt,
daß sichhiergegen von geistlichenKörperschaftenund theo-
logischen Fakultäten ernstlicher Protest erhoben hat, in

. welchemdie Aufrechthaltungder Union energisch gefordert
wurde; allein es liegt einmal im Staatskirchenthum, daß
es seine Schritte nur immer konsequent weiter geht. Dennr
es ist ja die höchsteAutorität und. darf sich diesen Ruhm
der Unfehlbarkeit nicht durch Rückzügeschmälern. Der

Oberkirchenrath, dies lehrt uns der neueste Erlaß, ist zu
jenem Sonderungsgeschäftgeschritten, hat sich in einein-
therische und reformirte Abtheilung gesondert, und hat W

Union mit einer Formel abgefektigt, die gewißdie sonder-
Hatstevon der Welt ist. f

Der Oberkirchenrathhat den Grundsas ansaestslldDaß

jederseinerordentlichen und regelmäßigenBestandtheile
sich entweder zu dem lutherischenoder zu dem reformirten
Bekenntnißzu erklären habe; hat es aber gestattet,daß sich
ein Mitglied auch zu dem- übereinstimmendenInhalt bei-

«

der Bekenntnissehalten darf. «Das»heißt,wohlgemerkt: zu
«

«

dem bekennen dars, worin kein Unterschied ist zwischenlu-

therisch und reformirtiDies soll nun die Union sein!
Die Sonderung Ist somit zu dem ordentlichen und

regelmäßigenZustand gewordenund die unirte Kirche soll
nicht die Streitpunkte beider Bekenntnisseverwerfen dürfen,
sondern soll nur geduldetwerden, ais eine Art Ausnahme,
wenn sie das festhält, worin beideBekenntnisseüberein-
stimmen. ,

»

Jn Folge dieses BeschIUsseshat sich denn auch der

Oberkirchenrathjetzt wirklich IesVUIZMJaber ·wie in all’s

diesen künstlichenDingen ist auch hier schon eln Stückchen
Anarchie ausgebrochen.

«

» ,

Die Mitglieder Uechtritz,BlschvsNeander, Dr. Strauß-
Mühler, Twesten und Lerofessorsthhtersind jetzt lutheri-
schen Bekenntnisses; erklären adek- daß sie der Union in
der Auffassung einer Kabinetsordre Vom Jahre 1834 »ber-
-stimmen.«Was soviel besagt, als: wir«haben nichts gegen
die Union, aber wir gehörennicht zU IhF »

Der Feldpropst Bollert und die KonsistomlmtheEhrenberg
und Snerhlagr erklären sich für das reformitte Bekenntniß

und fügen gleichfalls bei, daß sie der Union»·beistimmen«5
aber ihr nicht angehören. Nur zwei Mitglieder , die erst
neuerdings ernannt worden sind, haben diese «nichtsa-
gende Redensart gemieden. « Professor Stahl erklärt sich
als Lutheraner, aber unterläßtjenen merkwürdigen»Zusatz
von der Beistimmung. —- Profesfor Nitzfch erklart sich,
»daß er beiden Konfessionenangehöre.« »

« Das neneste Staatskirchenthum bestehtalso aus käm-mMitglied der wirklichen unten, dreehrrrrargzeo Des-g ttgen
.Staatskirchenth1ims.

-

»
«

-

Dafür raber besteht es ’aus; vier Bekenntnissen.
1).Einem-lutherischen ohne Beistimmungs-Erklärung
für die Union.

·

2) Einem lutherischennut Beistimrnungg-Ekklärung
für die Union.

Z) Einem resormirten mit der merkwürdigenBei-

stimmung. .

«

,

4) Und einem Bekenntnißvon»zwet Konfessionenl
Aus-dieser Unklarheit geht freilich PGLAF-,daß das

alte Staatskirchenthumz die-Union ganzshmIst; aber-es

geht auch die. wichtigere-Wahrheitlkafauhervor-daß das

neue Staatskirchenthumfin ch se net Verworren Und un-

klarxist und nur erstehe ein sprechend Zeugnißdafür, wir
«

Staatskirchenthümer
den künftigenVerfall schon im ersten

Keime ihres DaseinsWen- --

Palme TM l4. August« »

f DerMaSTlIFathfit is noch immer nicht für gut-befunden,
das Resultat der ZupgstVolgenommenen Neuwahlen JUM GL-
werdet-«bamtlich zu veröffentlichen.Statt dsen sinden wir

in der heutigenNummerder »Voss.Ztg.«,des halbo stziellen»Mo-
nimer UnffmstadkischenOberbehörde,eine ,,authentischeUeber-

cht«Ub« die Possen-entrückteWahl, bei der es weniger das-ansan-

zUkVnFmenscheint,die Namen sder Gewählten dem bklhelltgtsp
Publikumkund zu thun, als nachzuweisen,wie gering die Bethei-
ITSIFUSdes Wahlberechtigtengewesen sei. Wir HabenscksvnW
UmgsikTagen als Hauptgrund jener geringenTHEITUCHMEDIO·MAU-
Selhaskigkeitder Listen, sowie den Umstand angegeben-daß ein be-

deutendekTheil der Wahlen gar keine Kunde Von»denvorzuneh-
Menden Wahlen hatte; keineswegesaber glauben wir, daßiderGe-

.-----—.-



werhestanddurch seinePasstvitätzdenålsunschhabe ausdrückenwollen,
seine..Interessen samt- UUDAar ZUdie Hände des Magistrats über-
gehenjmdchikselliennur von diesemvertreten zu lasset-—Wenn der
gut-sinnstzur Einsicht gekommenist, daßdie ueueste Gewerbe-Jens-gebung eine uiangil-»uiidfehlerhaftesei, sosckönnen wir diz wirvon vornhereinprinzipielleGegner-derselbengewesensind,Um- he-dauern, daß der Magistrat sich Mchkschon vor drei Jahrenzu Im-feter Ansichtbekannt hat; es wäredadurchmanches Uebel Ver-nie-

en worden«Das aber wollen wir hier nochaussprechendaßman

zwar»diejetzigeVertretung des Gehtrbsstcmdesfür.nutzi"osja fürschädlichhalten mag- Daßis aer immer noch etwas ZiehtWas

schlechvtierchiärsder schlechtesteGewerb-Izusitt -—

»

,

a eeiid eben wir ein vo ändi es Ver «
-

di AugustgiwihkimMitglieder des GswskhsmthsielschmßM am

HandwerksabtheilunjaAs Arbektgeben 2,.. WahibezKlempnermeisteeSchira,-. Gellvtrkrttels— 3- Wahlb Schneider-·ltmeistkrsühnen Mitgltedz SchneidermeisterJachbi Stell-
veriraek. — 4. WahlbezsSchuhmachtrmeistaPause gjiitries-
SchiieidermeiiierSchnudt« Stesllvesmetele 6s WahihktFIMhTbindermeisterFromberger, Mitglied;RieniernieisterS eherber
Stellvertreter-. —- 7s Wahlbez«YaumeistelsRichter-, Stellvertreter,
— 8. Wahn-es- SchuhmachermeisterPRINT- Mttglteds Silber-«
arbeitet Peters,»S·tellvertretex... Wahkge;«Schåhmacher,meiner Lenz- MUSMZ HofmtsserschmiedKund? Stil i

«

— 12 WahkhezkPosamentiernieisterLisso,
« e Ver rem·

meister Deilfsktrtkzg,StekldvertäeteixB· fAr ei Mek etJanwertsge ellen : I. -

-

bindekgxsD e iß U e r, Mitglied;SchneilieraltzespL thaip
vertreter-

—- 4s WahlbezsPolalllenxietges.Nitzky Stellvirtreteix
.... ·«Wahlbez.BuchdruckerDittniann, Mitglied;Tischlergef-
are-Hier- Stellzr — b. Wahn-er Stuhrmqcherges.Schwarz,
Mitglied; BuchbindergeszBrette, Stellv: —- 7. Wahn-er Stein-
metzgesNesberg, Mitglied; InstrumentenmacherLissowski
Stellv. ——r8.Wahlbez.SeidenwirkeraltgesPittmann, Mitglied-
Malenaltgep Herms, Stellv. —- 9. Wahlbez.Seidenwirker FeßZn9q--Stellv.—- .10.Wahlbez.sBuchdruckerDittmann, Mitglied«Tischrerget»Wemmann,Stellv. —- 1t. Wichtig Schaff-»SeiRoder, Mitglied;DrechslergesLiicht, Stellvertreter.

.

H. Fabrikabtheilung A. Arbeitgeber (Fabrikinhaber):l. Wahlbez.Kaufm.Brunzlow, Mitglied; Fabrik. Lehmann,Stellv. —- 2. Wahlbez. Fabrik. Gaudchau, Mitglied; Blumen-
fabrikant Löbel, FabrikbesitzerEikhlesr und FabrikbesitzerDro.
Kunheiin, Stellv. -——3.—Wa"we »- ab«

. ,

brikant Glaue, Mitglieder; Fabiikbikßrtxssaszxkglkndlmåabsx
Goldberg, Stellvertreter.

«

B.

ArbeitnkhdnigkkTaktikckbeiterydrucker Ven und -a ri ar ei er saht, Mit liebe .

Fichtel undtzKattundrucker Scheer, StellveäLs
Kunstformer Villeneuve, Mitglied; WexkführerGrunzig
Stellvertreter.

»

-

. Ul· Handelsstand.- 3. Wahlbez.KaufmannRetiibokd,
Stellvertr. — 4. Wahlbez. TuchliandlerAllouchery, Mitgliesz

«

.«-;-Becker,Stellv. —- «5. Wahlbez. Kaufmann Bekund,
« Si Wahlbei. Kaufmann H. T. Meyer, Stellv. —-

2« WahlbezxKantin-

s.

LukzåhtghUschlermeisterBuiikenburg- Mitglied; Holzhändler-
» »Ist-s— Ver Mitglied«Kaufm.Fahiid -

«

9. Wohlbez.Kaufm. g,
I

«

«

:
»

gkikyz.»gr«;s)llzgteuv.-— 11. Wahibez. Kaufm· sieetexsotxzATilgt-Mi lien1,-"»«»Kauspsziiltze,Stellu— 12. Wahlbez. Kaufm. go e,

Le "·
’

tin-»Mit i«Dittrich,Stellt-» — 13. Wahlbez. Kaufm.
«sp » m Ggexg31tFuhrwbertsbesttzerSembdnerf.StseJkli;-be-rSie-zuer-Giaue,Lahleenha F die-Wahr abgelehun e»-ilg-Etklart haben sichn« chekh eckt,1«-Bunkeiiliiirg,PeterfoiDOh F-

AU»«ch«-»s«sah stät-»in tr«ist«-Irr
BieäiixfnlilelsTUYFSHZIUWZHWYIEgewahrtuchdm

« I "

vom Handelsstaudeim zmszzzglgeekksKaufszziannJ. Behrend, der

bereits dein Gewerberathe«m,,es nzlJßgkgagltworden ist, gehört

Bezirken,dwo
eine Ablehnungerfolgt ist, ei

iikh

men wer en.
,

.

»
hier, wie in den

« Ntzuwahlvorgenom-
i

Mitglied; Raschmgcher-.

s«

waren entschieden gegen eine Verbindung beider,

worden ist, hat Vas.

---- So viel aus den Zeitungen ersichtlich,wird der Natio-
leonstag, der bekanntlich durcheinen prinzpräsidentlichenpkas
als »einzigesfranzösischesNationalfest«erklärt worden ist, in Wien,

« D r e s d«en ,, Leipzig-H an U V V e V - Darmstadt,Frankfurt a. Mc und

Stettin gefeiert werden. Jn Berlin»tvirdeine solcheFeier wahr-
scheinlichnicht staktsilthetjz—«Jn Mlmkhenwird die Feier wegen
Kollision mit einem religiofen Feste an einem andern Tage-began-
gen werden;

»
» « · »

»

j- Die Friedrich-WilheI-ZnstadkfcheBühne bringt in

nächsterWoche zum ersten Male die Opth »Montecchiund« Ca-
«

pulekkjsszFrau Küchenmeisterwird den Romeo, Fqu p»gködek-

ani die Julie in eni
«

» ·

Rom-f-Die heiitigefNLiimmerdes »tatholischenAnzeigerys«ists-on-
ftszirt worden; ein Artikel zur Abwehr der Einmischungdes

Staats in die Verhältnisseder Kirchesoll zur BeschlagnahmeVer-

anlassung gegeben haben. —- Die letzten Nummern des Blattes
wurden in Abwesenheit des Pfarrers Herrn Kunzer von einem

A. ranke redi irt.
·Herrn-«FachdemdagGerüchtvon einer bevorstehendenvollständig

militärischen Umgestaltungder Schutzmatinschgft:»vorKurzem
amtlich widerlegt worden, taucht dasselbe in offiziosenBlattern

wieder auf. ,

«

» »

—- Dein »H«Korn-« schreibtman von hier: »Wieman hort,
dürften die Verfügungen in Bezug auf die Baptisten und Irrtu-

gianer, welche von den unteren Behörden eine strengere Auslegung
erfahren haben, als in den leitenden Kreier beabsichtigtWar- einer

milderen Anwendung entgegengehen. Die Baptisten hatten sich aU

sehr einflußreicheMänner ihres Glaubensbekenntnisses in England
gewendet, welche letztere mehrere Schriftstückein Bezug auf die in

Rede. stehkndeAngelegenheit-dem preußischenGesandten in London,
Dr. Bau-sen, eingereichthaben. Diese Schriftstückesoll-nun Herr
Bunsen dem König ützerniittelthaben, wodurch auch der Kultus-
iiiinister nähereKenntniß von dem zu scharfenVorgehender un- »

tern»Behördenerlangt haben soll·«
"·

-— Der in Hamburg festgehalteneund nach Liegnitzgebrachte
BuchdruckereibesitzerHarry d’Oeiichist jetzt nach Silberberg zu 6

jährigerHaft eskortirt. Ob die dem Vernehmen nach von Seiten
des nordanierikanischenGesandten an unserem Hofe seinethalben
erhobeneii Reklamationen irgend Erfolg haben werden«ist noch
zweifelhaft- » «

-

.«— Die projektirte zweite gemeinnutzigeBisiigesellschaftsoll den

Namen -»PreiißischerMusterhaiis-Bauverein«-«fuhren und besonders
Musterhäuserzur Beherbergung unverheiratbeter Arbeiter herstellen.

«

—- Die Polize·ihat ZU Ver Morgen (Sonntag) stattfindenden
zweitensLuftschiffahrtdes Hrn Godard die Ausführungdes Tra-

pez unter der Gondel erlaubt.
"

——"Polizeibericht vom 14. August. Am 13. Nachmittags er-

schoßmittelst eines Doppelpistols der Seidenwirkergefelle«K.,«22
Jahre alt, seine Geliebte, die unverehelichte D., 17 Jahre alt, in

der»Wohnung ihrer Eltern, Schießgasse4. Hiernächstversiichte»er
sich zu tödten und brachte sichmit einem Barbiermesser m der Nahe
des Herzens eine tiefe Schnittwunde bei, rief jedoch, Vom Schmerz
übermannt,um Hilfe. »

Man eilte hinzu, und wurde er hieraufIzu

seiiierKur nach der Charitee gebracht. Die Verwundung soll nicht
Ieszgefähtlich fein- «Die beiderseitigen Eltern des Liebespaares

und solldasselbe
deshalh schon ein Mal einen Selbstmordversuchgkmacht·haben.

Pvfetb JU Pleschen hat die Cholera leid-ereinen neuen
Aufschwunggewannen —.—- Jn quschan sindam 10. erkrankt
070 PMan- gtstorlsen 185, genesen1»8P;szM Behandlung besin-

.dM sich Noch 1174·Personen. Jn einigen polnischm Dörfern ist
es fast Unmöglich--Arbeitskräftezur Einbringung der Feldfrüchte
zu beschaffen. ,

« «

Breslau., Die Preußen im Oestreich’schen. Die
-«,N.O. IS'-erzählt folgendes: Jn»derhiesigenWeberbauer’fchen
Brauerei besteht seit längerer Zeit eine.etliche zwanzig Mitglieder
zählendeGesellschaftdie sichsdas»Zentrum

«

nennt, im Gegen-«
satz wahrscheinlichzur konservativenRechten und tonstitutionellm
Linken, welche dort ebenfallsihre sie vertretenden»Klubs haben,
Die Mitgliederdes »Zentrums« steuerten wöchentlicheinigeGeo-

·-

t



t

schen, um im Sommer gemeinschaftlicheine Vergnügiingsreisezu
unternehmen« Das Projekt wird aiisgeführt;.das Zielden«-Reise
ist Pragi Nachdem sichArie mit Passe-i und Geld -woh1 versehen
haben- Wachensie sich, im Ganzen 21, auf den Wegs So lange
sie im Preußischensind, geht Alles gut; aber kaum haben sie die

Grenze überschrittenund sichin Teplitzwohlgethan, als ihnen auch
dort das Unglück in Gestalt eines östreich’schenGendaruienentge-
gentritt. Jm Gasthofe nämlich trinken sie mit einem Oestreicher
zusammen, der sie durch seine launigen Witze sehr gut»unterhalt.
Als daher unsere Breslauer, sich zur Weiterreise anschlckmd- auf
die Straße hinaustreten, äußert Einer von ihnen: »dieQcstkeicher
sind doch ein recht lustiges Volk.« Jn demselbenAugenblickkommt
ein Gendarm mit einem Gefangenen vorüber,hört die Worte, ver-

steht aber ,,lumpiges Volk« statt ,,lustiges Volk«, nnd ver-

sichertsich sofort der Person des Breslauer Bürgers, der nach sei-
ner Ansicht die Souveränetät des östreichischeii Volkes in

so ungebührenderWeise verletzt habe. Alles Sträuben und alle

Gegenversicherungender übrigenBreslauer helfen nichts; der Ge-

fangene stimmt natürlichdem Gendarmen darin bei, daßder Preuße
die Worte: ,,lumpiges Volk« ausgesprochenhabe. Der·Belei-

diger des östreich’schenVolkes wird sofort auf das Polizeigefängniß
und von dort zum Stadthauptmann geführt; seinen Freunden, die

. ihn begleiten wollen, wird ebenfalls mit Arretirung gedroht. Auf
dein Wege vom Gefängnißzum Stadthauptmann hat der Verhaf-

«

tete, der doch die Unbestechlichkeitder östreich’schenBeamten hätte
kennen"sollen, wahrscheinlichdem Gendarmen einen Thaler gegeben;-
der Gendarm aber überliefert den Thaler dem Stadthaupimann, so
daß dieser,als er von den Freunden des Berhafteten um die Frei-
lassung ersuchtwird, ihnen triumphirendden Thaler vorhält. Der

Berhaftete wird darauf in das-nächste öftreich7scheanuisiioriat
s abgeliefertund sitzt da heute noch. Seine Begleiter wandten

» sich an den preußischenGesandten in Dresden, doch entgegnete ih-
nen dieser natürlich, daß er in dieser Frage iniompetent sei; fie
müßtensich an den Gesandten in Wien wenden.

chweiz. Der Ständerath hat am Wien die Freiburger
Angelegenheit behandelt und sich gleich dem Nationalrath niit 29

gegen 9 Stimmen für einfache Tage;sordnung entschieden.
Alle Redner gehen von dem-»Gesichtspunktaus: der Rerv der

Friiburger Bewegung liegt im Uriramontcrnismusz»weildie
EidgenosseuschaftRuhe haben,so»mußsie der Hierarchieund eh-

rmi jefuitischmTreiben ietzt und immer, to»oft ne 131dasStaats-
gebiet übergreift,das Handwerk legen. Die großeYkehrüelh

W

sie sich in beiden Räthen für Abweisung der Peteneenausgespro-
chen, ist«ein für dies Schweiz eben so bedeutendes als unerwartetes

Ereigniß.
-

-

Paris, 12. August-. Eine allgemeineAmnestie wird am 15.

nicht erfolgen; dochsollen, wieman glaubt, ungefähr800 Personen
,,begnadig«t«werden. Jn Zweifel ist man jedoch, ob hierin auch
solchebegriffensind, die wegenmichtpolitifcherVergehen verurtheilt ,

sind; Für den- 15. August besorgt man feindlicheDemonstrationen
der Nationalgarden, namentlich ·jener von Belleville. — Paris
wimmelt bereits von Fremden, die herbeisirömen,um den Festen
beizuwohnen. Auf den Boulevards bemerkt man die leicht erkenn-

baren Provinzbewohner und Deutsche in großerMenge, und alle.

Hoiels sind bereits über-füllt Jm Hotel des Princes ivird·auch
ein deutscherregierender Fürst erwartet, neinlich der Kurfürst von

Hessen, der mit einem zahlreichen Gefolge in Boulogne zum Ge-

brauch«desSeebades eingetroffenist. .— Dem ,,Mon.« zufolgewird

die Reise des Präsidentennach dem Süden nicht.vor dem 15. Sept.«

stattfinden. —- Jn Belfort haben 1300 Arbeiter der Köchlin’schen
Spinnerei die Arbeiten eingestellt, wobei ernste Unruhen vorge-

fallen sind.
—

s
—

.

Jn einem Brief an den ,,Siecle« tritt Proudhon denqviel-
fachenGerüchtengegenüber,welche in Betreff seiner Schrift und

der vom Präsidenten dekretirten Freigebunglderselben in Umlauf
» sind; er theilt dem Redakteur des Blattes zugleich das Schreiben

mit, welches er an L-.—«Napoleonrichtete, um die Beschlagnahme·
des Buches rückgängigzu machen.

Belgiem Dem Besuchder KönigiiiapPiktoriavon EiigkiLL F

,

l

Verlag vonBTehrekrggEHehmamb Hierzu eine Beilage·,
—-

wird allgemeineine politischeBedeutung beigelegt. Bei-den ge-
spannten,gewissermaßenfeindlichenVerhältnissenzwischenBelgien
und Frankreichgzebtsich die Bevölkerungder Hoffnung hin, daß
die Reise der Konigin ein innigeres Bündniß zwischenunserem
Lande undEnglandzur Folge haben werde. —- Die Königin,welches
vom Prinzen Albertbegleitet ist, führt ihre vier ältesten Kinder
mit sich. —

»Einvkmder Londoner »Jllustr. Zig.« nach Antwerven
gesandter Maler zeichnetetrotz des Regens den Moment der Lan-.
dung der Königin.

»

-

Lon n. Die Englander machen ihre Spazierfahrten jeßt
schon m so großartigtmMaßstabe,daß die künftigenGeschlechter-,
wenn sie etwas mehr thun wollen,»aufeine Brücke nach dem Monde-
denken 1nüssen.«Mit einem Schlfsh welches am Sonnabend von

Southampton abging, fuhren zMI Hemn zur Erholung nachAu-«
stralienz der eine nahm seine FMU mit, der—andere hatte sich erst
den Tag vorher entschlossen,den Ausflllg wäscht-nehmSie wol-

- len sichSidneh, Melbonrn nnd die Goldgruben ansehin und noch
in diesem Jahre zurücksein. WLFMerst die Linie über die Land-

enge von Panama, für die bereits die Dampfek gebaut werdet-,
im Gange ist, wird es zum guten TM gehören,die Welt umsegelt
zu haben.

s

»
» ·

—

Spanien. Neulich baten einige Mlkglieder der permanenten
Kommissionvon Kastilien, die sich von der Königin verabschiedeten,

um die Erlaubniß, auch der Prinzefsin die HIZUPküssenzu dürfen.
Wie wir in einem Blatte les-en;war die Kömgln entzücktüber die

ächt spanische Grandezza, mit der ihre ———«kaum zwei Jahr
alte —L Tochter sein Hündchenden Herren hinhielt-

Verantwortlicher Redakteur: Herinann Holdheim in Berlin.

A r e n a. -

Sonntag und Montag: Große außerordentl.Vorstellung

des»HerrnDirector Jean Wektzmaun
auf dem kleinen als großenSeile7 sowie Corde volunte.

Zum Schluß, auf dem brillant erleiicht.,Theater,zum Erstenikialet
Die Perle von .Trnpezewt-k

-

«

—-

Große romant. Paiktnniime mit Grupp «»
"

Pnsmi eqlltlibt Pto-
duktionen, -Gefech"ten »n. Feuerwerk, in 3 btheil., von J. Frank»

ß
Näher-es die Anschlagezeitil. «

Um den gro e Andrangan der Kassezu vermeiden m r-

her Billetsin der Friedrichstu202 parterre rechts,sowie«Lfiugexkäkx
U. ·Bellealliaiiceplatz-Ecke,in der Tabackshandlung,an den Tagen
der Vorstellung bis 3 Uhr Nachmittagszu nahm«

«

Kassemkössnung4 Uhr- AufsVer Vorstell—SUHHdes Conceris 5 Uhr.
Die freien Entreen sind«oh11eAusnahmeWülkig,

—

Unions - Haus.
—’— "«-"

Nieder--Wallstraße Nr- U—

Concert. Entree nach Belieb.- Aufs 7 Uhr. L, Schafz«
-

Bekgfesttmg Windmühlenlkersp
-

«

SonntagÆxPummäst«uGe:anäVomatte
U. Coneert.

—0."««-
-

. W ontagJ U er altu «k
s

Jeden Sonntag U
. vgsmufi , wo u

ergebensteinladet M CKtrchmaMh Arttlleriestr. Z
«

Etextes-i

ÄMrik
H

. ülillibittt-

Zur Reiseam 1. Septbr. c.
«

.

NachsNeWZYOrhNew-Orleans, GalvestvU Us? .«

Jndianolain Texas, der deutsch."ColonieDona
«

«
t; 23 FWMWM in Südbrasilienu. andern Häer wer-

«

.

Den Personenu. Güter täglichangenommen in

W Berlin-, Kommandantenstr. II-

. «X-«7—Züfü«c"k7geseftg—sk«e—-W?stenl
in vollständigenGrößen bis oben zu knöpfenTMPLK IF thlr.

Gebrüder Levinsteme
»ein-wichen182-, peitschender MERMITHE

.
....-..«...-

Dmk Un W« Posnjzxm in Berlin,
Kymmandantmstks -

Wfahrts - Expd.



»

- Beilage zu 190. »der-Urwähler-Zei,tung.
G

" F
t- Sonntag, den 15. August 1852.

«

. OW-
«

' «

l

’ "Markgrafen-und
- DE SUUJSEYISchützenstr.-Ecke,

erhielt wiedereine neue Auswahl: ,
,

Aechifarb.Cattune, die Robe 24 sgr., 1, rle——2ihlr.
Franz.ächifaeuJaconnets, Robe Iz, 2, 21,g,·3thlr.
Carirte halbwolleneStoin »RobeEg, 2, LZ ihlr.
Tivilds, MzikgelsfngLUstresmndfagonnirte Stoffe,

- Robe , -2", O« r.
1

v

Aechte Thvbets m prachtvoll.Farben, Elle12, 15,17z·,20 sgr. z
.

’

Fern-V FmpfehltIch zu Einsegnungenr ,

«

Schwarz-Z wvllene Waare und

Gewerkte Umfehlagetncher
in sehr gwßer AUsWFhlu. zu auffallend billigen Preisen. J-

EX Schwarst Skkdenzeuge in vorzüglichenQualitäten,
"

Zu- Eil-reit- die Elle zu 15, 171,,-,20, 25 sge., 1 thir.

W

III-·-.rji"--::-«TI»;.s1«.z-.-—.-»-Wki—«2:-««.e».«»i. «sp.;.-7s .

aaren und fertigeWäsche-ie Leinen-
W sch M U Handluöig

von ;-

erder e- ü) en Nr. .

N8180n- vis-k-vis der Schioßfreiheit
«

TJJHenipsiehlt:Rein leinen, gut genähteDamen- u. Herrenhemden H;
,- dae z- Dtzd. 4,«4«3-,5, de- 6, 7, 8 und 9 Thie.

s

i

Engl. Shirting-Oberl)emd.dä Dtzd.513-,6, 7, 723u. 8 Thlr. I

. Oberhemdenvon Bieles»elde»r,Holländ. U· v. a. Lei-. H
"

T«
nen, durchweg egal, so wie mit sehr feinem Einsatz, das «

JZ Dtzd. 8, 9, 10, 11, 111,;,12, 13, 14—22-Thlr.
s

Weiße rein leinene Taschentücher,das Z Dtzd.
s« 27Z sgr., 1, 1;i-,u.132-Thlr. Unterbeinkleider (für.Damen

und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Gesundheits-
, ..shemden,Bett-, Tisch- und Kommodendecken von 10 Sgr.

,
.I Feine Herrenchemisetisdas ganze Dtzd. 25 Sgr-, I, LI-
««

IZ und 2 Thlr. Die allerseinstenin Oberhemdenformmit

Vorrichtung zum Anschließendas Dtzd ZZ und 3

Thlr·
sc»id--»i-i-woeewi-gx «

.

v

Der allgemeinenBeifall, den sichdiese«bereits seit längerers

Zeit in meine-n Geschäfteunter obigen»Namen eingeführtenCigar-
ren erworben haben, veranlaßtmich- die geehrten Herren Raucher :

« «

in weiteren Kreisendarauf au«merk am zU Machens «.«
· ·

.

·

Aus den edleren amerikaiiischetiTabacken gearbeitet,verbinden SecdenzeugePfgnkr
diese Cigcmen qllediejemgen Eigenschaft-mwelcheerforderlichsind, empfiehltin vorzuglicherQualität zu billigen festen Preisen,
dasVaUchM Rheine-in billien u .

-

s
«

-
·««

. . «

-·-·,;szmach,en.Preis-? g nd
dabetftnsmeslmmGewiß zu S. Lavinien ohaxiottenstai)2. 1 Ti.

1000 St. to thlr 25 St. 7112gr. «
s

Ednard Leusch,vorni.Carl Vetter,
s

Königsstrasze Nr. 39.
v

» »
,

und Visites -Königsstr.63., 3 Tr. b. Schneideereier ist Umstandehaikefi
neuer schwarzer Oberrock und weißeWestefür 10 thlr. zu verL i

·

-

i ie au Andoras Rad- und Neifc-Mänke1so v syz3, 4 ——,,5Thlr. unterm Preis,
«

«

m msc- æ Hm m
;.3Feeziererseeigxeiirreiseners-err- -.

Kleidermacher
« Rein wollene Thibets in sallen Farben, die vollständige««Robe »

—

pon BE Thlr. . . «

Mix-L»üstre,Twills, Camlotts,«Ntoir-ås-die

»

—

«
s s

’

.

bM ich fest entschlossen-Von heute—abmcme SucheUnd PUCK
Franz. Cattune u.Napolitaines d Robe1 Tths 15sgt——

. Hinz U ok en Preisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz ZY«-
- ·

«

;
"

-,S awls
-

- ei« edieåenesrJudreeller Anfertigung der ihnen bestelltenGegen- ki
Gewukte Umfchlagcmchcr und Ums h zu

Feine Kragenin allen Faeons das Dtzd. .14 u. 18 Sgr.;
Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. — Henidenkattune, E.2qsgr.

.Chemisetts mit Kragen das Z Dtzd. IZ Thlr.
»

NB. Alle Gattungen Leinw. in Z n.1,;Stück.so wie .

viele andere leinene Gegenst. zn den billigst. Fabrikpreisen
«·.-E«-!7-«-.»T:-x!9-·s·..«c«i..hat«-. »ei-—«-.:-«-,-.;" s-s:----:.·..k;.·-: ;.--..-.rk-.-. «-s- .

- —

. -,—
-

wes-« HAVE-:er — - -».-.».

,

Nobe Von LZ Thlp
«

ände dennochim Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-
den btlllgstm Prach« besonders aber empfehle

lung Berlins konkurriren zu können. enthalte»mich übri-
ins jeder Anpreisung meiner Tuch-Vorraihe, so wie deren ein- .·

eine Pariie NegenschirnUTassete in grün U-
- ..

»

« '
— «. e ben können.

reinenPreis-Be
.

de Herren Kli schwarzdie wir pro Elle von 20 Sgi an Je
- zeichnung,und ersuchet» · edermacher s- .

BEFOREnur mit ihrem Besuchmich gefallkgstzU beehren- Da J s Loewenstecnf
skalIIIVoraus überzeugtbin, daßNiemand mein Geschäftsb-

«

befriedigtverlassenwird. ·

«

«

Manns- Arndtheim,s-
FriedrichsstraßeNr,s191.F,

SpandauerstraßcNr. 5207 «

Gute wolleiieHauskleiderstoffein;eW—Eattungeii
»».·«..-—«

"

d o e 2 Tre n« psiehltdas Kleid für Eg, lk und 2 Thxp
500 DM

em H f ppe
.

. .

. . .
» N. BehrrUO Kronenstr.X33.

.

» hub e Cravattentiicher an e mit chvnstek
goidmeVerkauft

um«lihtkielldamit zu räumgådzas)Stücksfür234 Karirte baumwollene«Liistrekleiderin hubschenMustern,-die Robe-
gr« N. Behrens, Kronenstraße33. für 25 Seit-, bei

»

’

N. Behrens, Kronenstr. 33.
N



- , i

Bretter-Anzeige.
Its ANY-Z If- ii. THEkiehiieneTann-Zopfbretter und Buhlen
von« voizügticherQualität werden billig verkauft beim Anweiser
Gelbrecht, am HalleschenThorerechts vor der Brücke-

IiÆachtelhuiidesind bill. zu verkaufen Jnvalidenstr. 20, 3 Tr.

.

Starke Arbeitshemdeu von

Dutzend ZZ und 4 Thlr. bei — «

»sp»

Z

N. BehrensF Kronenstraße Nr. 33.

«

Rein leinene Frauen- und Mannshemden von guter dnrabTeY
Leinwand, das halbe Dutzend 4, 4IH, 5, 5Z, 6, 7, 8 U. 9 Thlr-,

bei N. Behreiis, Kronensin Nr. Eis-;-
—

Gute mfNessethemdenfür Frauen und Männer, das halbe
Dutzend sur 22kund 3 Thlr. verkauft

« -

,

—«

«

«

N. Behr«eiis, Kronenstraße-Nr. 33.
Die feinsten Shirting-Oberhemdcn mit Chemisetts und Kragen, s

das halbe Dutzend 4I-«j,5, 6 u. 7 Thlr empfiehlt
.

N- Behrens, Kroneustr. 33.—
Die feinsten französischenJaconets in den neuesten Muskel-U

verkauft, um damitzu rüninem die Robe zu 1;;, 135 u. 2 Thlr.
«

, N. Behrens, Kroneiistr. 33.-«—

guter Hausleinwanh das halbe

is i-·-

.
Der billige Verkauf der von-Mitgliedern derl

Weber-Stiftung chemisch geprüften u. mit dem Stem-

pel »rein Leinen« versehenen Leinenwaarensinuß in

einigen Tagengänzlichbeendet sein n. werden deshalb die letzten
Vorrätheru nachbenannten, nie wieder vorkommenden billigen
Preisen verkauft:- .

Feine gebleichteLeinwand zu einem Dtzd. Hemden für 5,««63
u.7 thlr., gröbere Sorten f. 3Z1n4 ihlr., ertraf. Leinwand zu
14 Hemden hinreichend,das St. 8, 9, 10, 12 u. 15 thlr. Echt lein.

Daschentü»cher,das ZDtzd 12Z, 15, LZIXY25 sgr., 1 thlr. Hand-
tUckZeIOTischtücheric. Außerdem noch: Einige 100 Stück der

schonfien IXgroßen, echt ostiud. seid. Taschentücher,das St. für
»Z- igk--»ei11csehr großeParthie der schwersten schwarzenund
bunten seid. Herren-Halstüchervon 15 sgr. an, sowie Mehrere
100 Ellen der schönstenWestenstosfe von 735 sgr. an.

Burgstr. Nr. 11. Gretchens Herein .-

g- Qual. b Pfd. SZ Sgr. in der Fonrnier-Handlung-
·

-

..-..
«

«

M Z breite feine französischeechte Kleiderkatiuiie, in den schön-
. Mustern, verkauft jetzt die Elle für 334 4 nnd 5 Sgr.

- N· VII-M--.i?sssxip!txgb.åsx-

Wohlfeileschwarzewollene
«

Kleiderstofse
«

schwarzeGlafnz-Eamlo·ts,sb Elle 5, 6, 7,, 734 9—10 sgn
-

» do. Köper-Camlots, ä Elle 6, ist-M7Z g—10.sgr·
,

·

do. Gkos de Berijns, Z-: Elle 735 sgr.
do. Moirös,",ä Elle 6Z, 71,; und -9«sgr. '

do. Halbihibets (Wolle If breit), Zi Elle ILZ sgr.
do. Thibete (-eine Wolle), Zr Elle 121,;,15, 17Z,s20—-25sgr.
«

Gewirkte Umfchlagetiicher
in schwarz, weiß, gelb,. grün u. blau 2, LZ 3, 4, 5,«6,8
bis 10 Thlr. empf. «

«

,

·

Herr-name Pleßner, ·

KölnischenFischniarktNr. 6. Ecke der- Fischerstkaßes·

Bvrzngr Lichte-irrer v.15 gr. an, vesgr Ein-ten- werven no-

nigsftesztägiichbei jederWittenangefert.Bin, unterrichtw. ertheilt.z

» für einenqurrnHitzigneiixgzettebendasegist

w

I Verfchlimmerungshalber meiner

Krankheit bin ich gezwungen:
mein Geschäftgänzlichaufzugeben, und verkaufe ich, um damit

schnellstenszu räumen, sämmtlichenoch vorhandene, gut gear-
beitete Kleidungsstückefür Herren unter der Häler des Kosten-
priises. Gleichfallsbefindetsichnocheine Parthie Kindersachen,

sdie ebenfalls zum Spottpreis verkauft werden sollen,
. . « « talrtrs Nr« 10 ,

t N.Hobelbankstbillig zuverkaufen,Zigelftr. U. b. Journaan
Der billige Verkauf

von goldenen und silbernen Cylinder-,Anker- u. Spindeluhren,
für deren Richtiggehengarantirt wird, ebensoOhrringe,. Broches,
Boutons, Ringe, Ketten ie. wird fortgesetzt

L. M. Nofenthal, Spandauerstv SO- d. Post gegenüber.
Einem hochgeehrtenPublikum, sowie meinen werthen Kunden die

ergebensteAnzeige,daß ich mein Kupfer- u. Messingwaaren-Geschäft
von der Wilhelmsstr. 56 nach der Krausenstr. 24 verlegthabe. Jndem

ich für das inir bisher geschenkteVertrauen ergeb. danke, bitte ich
zugleich, es- auf meine neue Wohnung zu übertragen; mein Bestreben
wird stets dahin gerichtet sein, einen jeden Juich gütigstBeehrenden
durch prompte u. reelle Bedienung zu befriedigen. Reparaturen u.

- Verzinnungenwerde ich wie frühersauber u. billig liefern. Für altes

Kupfer, Messing, Zinn u. Blei zahle ichstcts die höchstenPreise.
E. Paul, Kupferschmidt, Krausenstn 24, nahe am DöhnhostL
Mehrere wenig gebrauchte«Schlaf-,- birkene u. Mah. Sophas mit

Roßhaarvolstersteh.s. bill. z. Verk. beim TapezierSparwaldsbrücke2.

Linumer Torf, I. Kl» a Hi 11 Thlr.
Auftrg. 1 Thlr.,- Fuhrl. 1 Thlr., Abtrg. 1-Treppe l Thlr., jede
Treppe mehr 715Sgr. Bestellungeu per Stadtpost werden prompt
und reell ausgeführtvon I. L. Stdlzenburg.

Ueberfahrtsgasse »s,am Monbijouplatz. «-
—Die höchsten SPreise für getragene Kleidungsstücke,PfÆw
scheine,Uhren, Gold und« Silber, Münzenzahlt

»

Nosenfeld, Molkenmarjt
Kochstr. 73 H. im Quergebände, 3 Tr. bei mause sogleich1 Schlafst

. « » «" ,

»
" «« « H. :

«
s

» .
l

'

Arbeiten die 600r Maschinenbesitzen,sind-n spspkeBeschastigungbei

Bernhard S«eghcim, Comtoirt Andauerfin71.
l i

J · . «

Adlstr. 5.-hüte Lede bei Spilcke,«
—.-.

- —-

-

Einen Lehrling sucht-dek TischlerleielSchrodsrs Kochstraßejg
Ein gelika Silberarbeiterthulsp-der in großerePceßakbextem-

getichtet ist- sindet Conditipis a r. Nr. 17.
«

Cowpamwn - Gefuch.
Kauf«natmVon außerhalb,der die Geschäfts-UndEin junger

Bu ü run überm

vonchszhbiggzooo·Tth—zu einem Fabrikgeschastgesucht,welches
keiner Mode und keinem Verderben aUsgesetztist nnd einen reinen

Gewinn von 100 Proz.Verspricht Adressenwerden im Intelli-
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